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Z U R P E R S O N 

Namen: Brigitte Wildangel-Wehn und Karla Kuhnen-Wildangel
Ort: Lindlar
Beruf: Frisörinnen
Interesse: Mode 
Motto: Keine Berührungsängste 
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Auch Scheren 
können helfen

Sie ist Weltmeisterin. Nicht die 

amtierende, es ist schon ein 

paar Jahre her. Weitere Auszeich-

nungen folgten, es gab Tourneen 

für einen großen Kosmetikkonzern, 

es ging nach Japan, Dänemark 

oder Griechenland, immer etwas 

los, immer neue Herausforderun-

gen. Und das bedeutet, sie muss 

sehr gut sein in dem, was sie tut. 

Und das hat mit Haaren zu tun. Im 

beschaulichen Ort Lindlar ist Bri-

gitte Wildangel gemeinsam mit ih-

rer Schwester Karla Inhaberin ei-

nes auch überregional bekannten 

Haarstudios. 20 Angestellte beschäftigen sie, zwei Auszubildende gehö-

ren mit zum Team. Das Team bezeichnen die beiden Schwestern gern als 

Familie, man solle sich wohl fühlen, gerne hier arbeiten, darum geht‘s. 

Und deshalb werden nicht nur Weiterbildungen in Australien gefördert, 

es wird auch viel miteinander unternommen, um das Gemeinschaftsge-

fühl zu stärken. Und dazu zählen auch Benefizveranstaltungen. So organi-

sieren sie regelmäßig Frisuren- und Modenschauen, deren Einnahmen sie 

dem Verein »Noh Bieneen« spenden. Die Elterninitiative kümmert sich um 

Menschen mit Behinderungen, um ihnen ein möglichst selbstbestimmtes 

Leben zu ermöglichen. »Wir helfen gerne«, sagt Brigitte Wildangel, »auch 

wenn es manchmal nur kleine Dinge sind, die wir tun können. Ich glaube, 

dass Frisöre im Allgemeinen ein sehr soziales Volk sind, zum Helfen müs-

sen wir nicht verpflichtet werden, das ist von ganz alleine da.« Das sozi-

ale Denken versuche man auch den Mitarbeitern näherzubringen, als Un-

ternehmensphilosophie sozusagen. Harmonie schließlich leben die beiden 

Schwestern vor, bei einem Streit könne man nicht länger als eine Stunde 

sauer auf den anderen sein, dann müsse man reden. Dass beide so unter-

schiedliche Charaktere haben, sehen sie als Pluspunkt: »Wir sind auch so 

stark, weil wir so unterschiedlich sind.«

Wie zwei quirlige Schwestern ihre Kunst für den guten Zweck einsetzen




